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(54)  Schubladenzarge 

(57)  Eine  Schubladenzarge  oder  Schubladen- 
schiene  aus  Metall  mit  einem  horizontalen  Auflagesteg 
(7)  für  eine  Bodenplatte  (2,5)  aus  einem  Holzmaterial 
oder  Kunststoff.  Aus  dem  horizontalen  Auflagesteg  (7) 
sind  mehrere  Lappen  (8)  mit  nach  oben  gerichteten 
Krallen  (4)  ausgestanzt.  Die  Krallen  (4)  sind  jeweils  an 
der  Seite  der  Lappen  (8)  angeordnet  und  die  Lappen  (8) 
in  der  Längsrichtung  des  Auflagesteges  (7)  ausgerich- 
tet.  Jeder  Lappen  (8)  ist  mit  nur  einer  Kralle  (4)  verse- 
hen. 
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Beschreibung 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Schubladen- 
zarge  oder  Schubladenschiene  aus  Metall  mit  einem 
horizontalen  Auflagesteg  für  eine  Bodenplatte  aus  s 
einem  Holzmaterial  oder  Kunststoff,  wobei  aus  dem 
horizontalen  Auflagesteg  mehrere  Lappen  ausgestanzt 
sind,  die  in  der  Längsrichtung  des  Auflagesteges  aus- 
gerichtet  sind  und  die  nach  oben  gerichtete  Krallen  auf- 
weisen-  10 

Aus  der  EP  0  429  428  A2  ist  eine  metallische 
Schubladenzarge  bekannt,  die  einen  Auflagesteg  für 
eine  Blodenplatte  aufweist,  aus  dem  mit  seitlichen  Zak- 
ken  versehene  Lappen  ausgebogen  sind.  Die  Lappen 
ragen  in  Montagelage  in  eine  an  der  Unterseite  der  15 
Bodenplatt  vorgesehene  Nut,  die  parallel  zur  Schubla- 
denzarge  ausgerichtet  ist.  Aus  dem  deutschen 
Gebrauchsmuster  93  03  903  ist  eine  Schublade  mit 
metallischen  Schubladenzargen  bekannt,  die  wiederum 
je  einen  Auflagesteg  für  eine  Bodenplatte  aufweisen.  20 
Aus  den  Auflagestegen  sind  Lappen  ausgestanzt,  die 
an  ihren  freien  Enden  nach  oben  gerichtete  Krallen  auf- 
weisen.  In  Montagelage  sind  die  Krallen  in  das  Holzma- 
terial  der  Bodenplatte  gedrückt. 

Während  bei  der  Ausführungsform  nach  der  euro-  25 
päischen  Patentschrift  0  429  428  A2  die  Bodenplatte  an 
ihrer  Unterseite  zwei  Nuten  aufweisen  muß,  um  mit  den 
Schubladenzargen  verbunden  zu  werden,  darf  bei  der 
Ausführung  nach  dem  deutschen  Gebrauchsmuster  93 
03  903  in  der  Bodenplatte  keine  Nut  vorhanden  sein,  da  30 
ansonsten  eine  Verkrallung  mit  den  Lappen  der  Schub- 
ladenzargen  nicht  möglich  wäre. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  es,  eine  Schubladen- 
zarge  oder  Schubladenschiene  zu  schaffen,  die  sowohl 
mit  einer  Bodenplatte  mit  an  der  Unterseite  vorgesehe-  35 
nen  Nuten  als  auch  mit  einer  Bodenplatte  ohne  Nuten 
verkrallt  bzw.  verbunden  werden  kann. 

Die  erfindungsgemäße  Aufgabe  wird  dadurch 
gelöst,  daß  die  nach  oben  gerichteten  Krallen  jeweils  an 
der  Seite  der  Lappen  angeordnet  und  ebenfalls  in  der  40 
Längsrichtung  des  Auflagesteges  ausgerichtet  sind. 

Eine  mit  den  erfindungsgemäßen  Schubladenzar- 
gen  bzw.  Schubladenschienen  versehene  Schublade  ist 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  mit  der  Bodenplatte 
verkrallten  Bereiche  der  Lappen  mit  den  Krallen,  die  in  45 
Längsrichtung  der  Nuten  ausgerichtet  sind,  in  einer  Sei- 
tenwand  der  Nuten  verkrallt  sind. 

Die  Verankerung  der  Bodenplatte  wird  in  einem 
Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  dadurch  verbessert, 
daß  die  Lappen  an  der  der  Kralle  gegenüberliegenden  so 
Seite  mit  mindestens  einer  seitlich  auskragenden  Zacke 
versehen  sind. 

Vorteilhaft  ist  vorgesehen,  daß  die  Lappen  aus 
asymmetrischen,  geschlossenen  Schlitzen  des  Aufla- 
gesteges  herausgebogen  sind.  55 

Die  Verbindung  zwischen  den  Lappen  bzw.  den 
Krallen  mit  der  Bodenplatte  wird  gemäß  einem  weiteren 
Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  dadurch  verbessert, 
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daß  die  Lappen  im  Bereich  der  Krallen  eine  Knickkante 
aufweisen,  die  senkrecht  zur  Kralle  ausgerichtet  sind. 

Um  ein  Verschieben  der  Bodenplatte  relativ  zu  den 
Schubladenzargen,  beispielsweise  bei  einer  mit  zu  viel 
Schwung  in  den  Möbelkorpus  eingeschobenen  Schub- 
lade,  zu  verhindern,  ist  in  einem  weiteren  Ausführungs- 
beispiel  der  Erfindung  vorgesehen,  daß  die  Lappen 
einen  breiteren  Bereich  mit  Schultern  aufweisen,  an 
denen  weitere  Krallen  ausgebildet  sind.  Die  Lappen 
sind  dabei  derart  aus  dem  Auf  lagesteg  der  Schubladen- 
zarge  ausgestanzt,  daß  die  aufeinanderfolgenden  Lap- 
pen  jeweils  nach  entgegengesetzten  Richtungen 
weisen. 

Damit  die  an  den  Schultern  der  breiteren  Bereiche 
der  Lappen  ausgebildeten  Krallen  Schubkräfte  der 
Bodenplatte  gut  aufnehmen  können,  ist  vorteilhaft  vor- 
gesehen,  daß  diese  Krallen  schräg  oder  quer  zur  Aus- 
richtung  der  Lappen  ausgebildet  sind. 

Nachfolgend  wird  ein  Ausführungsbeispiel  der 
Erfindung  anhand  der  Figuren  der  beiliegenden  Zeich- 
nungen  beschrieben. 

Die  Fig.  1  zeigt  eine  Stirnansicht  einer  Schubladen- 
zarge  und  einen  Vertikalschnitt  durch  die  Boden- 
platte, 
die  Fig.  2  zeigt  schaubildlich  das  vordere  Ende 
einer  Schubladenzarge, 
die  Fig.  3  zeigt  eine  Seitenansicht  der  Schubladen- 
zarge  von  innen  gesehen, 
die  Fig.  4  zeigt  eine  Stirnansicht  einer  Schubladen- 
zarge  und  der  Bodenplatte, 
die  Fig.  5  zeigt  eine  Seitenansicht  des  vorderen 
Endes  der  Schubladenzarge, 
die  Fig.  6  zeigt  eine  Seitenansicht  des  vorderen 
Endes  der  Schubladenzarge  bei  verankerter 
Bodenplatte,  wobei  die  Bodenplatte  eine  Nut  auf- 
weist  und  im  Bereich  dieser  Nut  im  Schnitt  gezeich- 
net  ist, 
die  Fig.  7  zeigt  ein  Schaubild  einer  Schubladen- 
zarge  gemäß  einem  weiteren  Ausführungsbeispiel, 
die  Fig.  8  zeigt  im  vergrößerten  Maßstab  und 
schaubildlich  einen  Lappen  gemäß  dem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  der  Fig.  7, 
die  Fig.  9  zeigt  eine  Seitenansicht  einer  Schubla- 
denzarge  im  Bereich  eines  Lappens, 
die  Fig.  10  zeigt  eine  Draufsicht  auf  eine  Schubla- 
denzarge  im  Bereich  des  Lappens  und  einen 
Schnitt  durch  die  Bodenplatte  im  Bereich  der  Nut, 
und 
die  Fig.  1  1  zeigt  eine  Stirnansicht  einer  Schubla- 
denzarge  gemäß  dem  Ausführungsbeispiel  der  Fig. 
7  bis  10. 

Wie  aus  den  Figuren  der  Zeichnung  ersichtlich,  ist 
in  einem  oberen  doppelwandigen  Schubladenzargenteil 
1  ein  unterer  Zargenteil  3  eingehängt,  der  einen  Aufla- 
gesteg  7  für  eine  Bodenplatte  2,  5  aufweist.  In  den  unte- 
ren  Schubladenzargenteil  3  ist  die  nicht  gezeigte 
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Ausziehschiene  einer  Schubladenführungsgarnitur  ein- 
gehängt.  Der  untere  Zargenteil  3  kann  einstückig  aus- 
geführt  sein,  aber  er  kann  auch  aus  mehreren  über  die 
Länge  des  oberen  Schubladenzargenteiles  1  verteilten 
Teilstücken  bestehen. 

Aus  dem  Auf  lagesteg  7  sind  Lappen  8  ausgestanzt, 
die  in  Längsrichtung  des  Auflagesteges  7  ausgerichtet 
sind.  Die  Lappen  8  befinden  sich  in  asymmetrischen 
Schlitzen  9  bzw.  sind  aus  diesen  herausgebogen.  Die 
Schlitze  9  sind  umfanggeschlossen. 

Am  freien  Ende  sind  die  Lappen  8  an  einer  Seite 
mit  je  einer  nach  oben  gerichteten  Kralle  4  versehen, 
die  ebenfalls  in  der  Längsrichtung  des  Auf  lagesteges  7 
bzw.  der  Schubladenzarge  ausgerichtet  ist. 

Die  Lappen  8  sind  im  vorderen  Bereich  abgewinkelt 
und  weisen  eine  Knickkante  14  auf,  die  senkrecht  zur 
Kralle  4  ausgerichtet  ist. 

Die  Kralle  4  weist  vorne  eine  steilere,  kürzere  Kante 
10  und  hinten  eine  längere  Kante  11  auf.  Im  Ausfüh- 
rungsbeispiel  ist  die  vordere  Kante  10  senkrecht  zum 
Abschnitt  8  des  Lappens  8,  der  vor  der  Knickkante  1  4 
liegt,  ausgerichtet. 

An  der  der  Kralle  4  gegenüberliegenden  Seite  ist 
der  Lappen  8  mit  Zacken  12,  13  versehen. 

Weiters  ist  der  Auf  lagesteg  7  mit  einer  längsverlau- 
fenden  Rille  15  versehen,  die  durch  die  Schlitze  9  bzw. 
die  Lappen  8  unterbrochen  wird. 

Vor  der  Montage  des  Schubladenbodens  2,  5  befin- 
den  sich  die  Lappen  8  mit  den  Krallen  4  unterhalb  des 
Auflagesteges  7,  d.h.  sie  sind  nach  unten  aus  dem  Auf- 
lagesteg  7  herausgebogen.  Wenn  die  Bodenplatte  2,  5 
auf  den  Auf  lagesteg  7  aufgelegt  wurde,  werden  die  Lap- 
pen  8  zur  Bodenplatte  2,  5  gedrückt. 

Wird  eine  Bodenplatte  2  ohne  Nuten  verwendet, 
dann  werden  die  Krallen  4  und  eventuell  der  vordere 
Bereich  der  Lappen  8  in  das  Material  der  Bodenplatte  2, 
die  beispielsweise  aus  einer  Spanplatte  gefertigt  ist, 
eingedrückt. 

Diese  Situation  ist  in  den  Figuren  1  und  3  gezeigt. 
Wird  wie  in  den  Fig.  4  bis  6  gezeigt  eine  Boden- 

platte  5  verwendet,  die  an  ihrer  Unterseite  Nuten  6  auf- 
weist,  so  werden  die  Lappen  8  weiter  in  die  Bodenplatte 
5  gedrückt,  wobei  die  Lappen  8  in  die  Nut  6  und  seitlich 
in  das  Material  der  Bodenplatte  5  ragen.  Die  Krallen  4 
werden  in  eine  Seitenwand  19  der  Nut  6  gedrückt  und  in 
dieser  verkrallt.  Die  Verankerung  der  Bodenplatte  5  an 
der  Schubladenzarge  bzw.  am  Auflagesteg  7  der 
Schubladenzarge  wird  dabei  durch  die  Zacken  12,  13 
verbessert,  die  seitlich  in  die  Wand  der  Nut  6  hineinra- 
gen. 

Die  Lappen  8  weisen  einen  breiteren  Bereich  16 
auf,  der  beidseitig  der  Nut  6  ebenfalls  in  das  Holzmate- 
rial  der  Bodenplatte  5  gedrückt  wird.  Durch  die  Schul- 
tern  16'  des  verbreiterten  Bereiches  16  wird  die 
Bodenplatte  5  an  die  Abdecklippe  18  der  Schubladen- 
zarge  bzw.  des  oberen  Schubladenzargenteiles  1 
gedrückt,  sodaß  in  der  Schublade  kein  Spalt  zwischen 
der  Bodenplatte  5  und  der  Schubladenzarge  sichtbar 

ist. 
Im  Ausführungsbeispiel  nach  den  Fig.  7  bis  1  1  sind 

an  den  Schultern  16'  der  breiteren  Bereiche  16  der  Lap- 
pen  8  Krallen  20  ausgebildet.  Die  Krallen  20  sind  schräg 

5  oder  quer  zur  Ausrichtung  der  Lappen  ausgerichtet  und 
ragen  bei  verankerter  Bodenplatte  2,  5  in  das  Holzmate- 
rial  der  Bodenplatte  2,  5.  Vorzugsweise  sind,  wie  in  der 
Fig.  7  gezeigt,  die  hintereinanderfolgenden  Lappen  8 
jeweils  nach  entgegengesetzten  Richtungen  ausgerich- 

10  tet.  Die  Krallen  20  verhindern,  daß  die  Bodenplatten  2, 
5  auf  den  Auflagestegen  unbeabsichtigt  verschoben 
werden,  beispielsweise  wenn  die  Schublade  mit  zu  viel 
Schwung  in  den  Möbelkorpus  eingeschoben  wird. 

In  der  Nähe  der  Lappen  8  ist  aus  dem  Auf  lagesteg 
15  7  jeweils  eine  Delle  17  od.dgl.  ausgedrückt,  die  nach 

unten  (in  der  Arbeitslage  der  Schublade)  aus  dem  Auf- 
lagesteg  7  herausragt.  Im  Ausführungsbeispiel  ent- 
spricht  die  Delle  17  einem  Kegelabschnitt.  Die  Dellen 
17  dienen  als  Distanzstücke  für  die  Schublade,  sodaß, 

20  wenn  die  Schublade  beispielsweise  zur  Reinigung  auf 
einer  Tischplatte  abgestellt  wird,  nach  unten  aus  dem 
Auf  lagesteg  7  herausragende  Abschnitte  der  Lappen  8 
nicht  die  Tischplatte  zerkratzen. 

25  Patentansprüche 

1.  Schubladenzarge  oder  Schubladenschiene  aus 
Metall  mit  einem  horizontalen  Auflagesteg  für  eine 
Bodenplatte  aus  einem  Holzmaterial  oder  Kunst- 

30  stoff,  wobei  aus  dem  horizontalen  Auflagesteg 
mehrere  Lappen  ausgestanzt  sind,  die  in  der 
Längsrichtung  des  Auf  lagesteges  ausgerichtet  sind 
und  die  nach  oben  gerichtete  Krallen  aufweisen, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  nach  oben 

35  gerichteten  Krallen  (4)  jeweils  an  der  Seite  der  Lap- 
pen  (8)  angeordnet  und  ebenfalls  in  der  Längsrich- 
tung  des  Auf  lagesteges  (7)  ausgerichtet  sind. 

2.  Schubladenzarge  nach  Anspruch  1,  dadurch 
40  gekennzeichnet,  daß  die  nach  oben  gerichteten 

und  in  der  Längsrichtung  des  Auflagesteges  (7) 
ausgerichteten  Krallen  (4)  jeweils  nur  an  einer  Seite 
der  Lappen  (8)  angeordnet  sind. 

45  3.  Schubladenzarge  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jeder  Lappen  (8)  mit  nur  einer 
Kralle  (4)  versehen  ist. 

4.  Schubladenzarge  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
so  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lappen  (8)  an 

der  der  Kralle  (4)  gegenüberliegenden  Seite  mit 
mindestens  einer  an  sich  bekannter  seitlich  auskra- 
genden  Zacke  (12,  13)  versehen  sind. 

55  5.  Schubladenzarge  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lappen  (8)  aus 
asymmetrischen,  geschlossenen  Schlitzen  (9)  des 
Auflagesteges  (7)  herausgebogen  sind. 
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6.  Schubladenzarge  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lappen  (8)  im 
Bereich  der  Krallen  (4)  eine  Knickkante  (1  4)  aufwei- 
sen,  die  senkrecht  zur  Kralle  (4)  ausgerichtet  ist. 

5 
7.  Schubladenzarge  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Auflagesteg 
(7)  mit  einer  längsverlaufenden  Rille  (15)  versehen 
ist,  die  durch  die  Schlitze  (9)  bzw.  die  Lappen  (8) 
unterbrochen  wird.  10 

8.  Schubladenzarge  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Krallen  (4) 
vorne  von  einer  kürzeren  und  steileren  Kante  (1  0) 
und  hinten  von  einer  längeren  Kante  (1  1)  begrenzt  is 
werden. 

9.  Schubladenzarge  nach  Anspruch  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  vordere  Kante  (10)  im 
rechten  Winkel  zum  vorderen  Bereich  (8')  des  Lap-  20 
pens  (8)  ausgerichtet  ist. 

10.  Schubladenzarge  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 
9,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lappen  (8) 
einen  breiteren  Bereich  (16)  mit  Schultern  (16')  auf-  25 
weisen,  an  denen  weitere  Krallen  (20)  ausgebildet 
sind. 

11.  Schubladenzarge  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  an  den  Schultern  (16')  der  30 
breiteren  Bereiche  (1  6)  der  Lappen  (8)  ausgebilde- 
ten  Krallen  (20)  schräg  oder  quer  zur  Ausrichtung 
der  Lappen  (8)  ausgerichtet  sind. 

12.  Schubladenzarge  oder  Schubladenschiene  aus  35 
Metall  mit  einem  horizontalen  Auflagesteg  für  eine 
Bodenplatte  aus  einem  Holzmaterial  oder  Kunst- 
stoff,  wobei  aus  dem  horizontalen  Auflagesteg 
mehrere  Lappen  ausgestanzt  sind,  die  in  der 
Längsrichtung  des  Auf  lagesteges  ausgerichtet  sind  40 
und  die  nach  oben  gerichtete  Krallen  aufweisen, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Lappen  (8)  hin- 
tere  breitere  Bereiche  (16)  mit  Schultern  (16')  auf- 
weisen  und  daß  die  nach  oben  gerichteten  Krallen 
(4)  an  den  Spitzen  der  Lappen  (8)  und  an  den  45 
Schultern  (16')  der  breiteren  Bereiche  (16)  der  Lap- 
pen  (8)  ausgebildet  sind. 

13.  Schublade  mit  zwei  metallischen  Schubladenzar- 
gen  nach  mindestens  einem  der  Ansprüche  1  bis  so 
12,  mit  einer  Bodenplatte,  die  an  der  Unterseite 
zwei  Nuten  aufweist,  die  von  den  Auflagestegen 
abgedeckt  werden  und  in  die  die  aufgebogenen 
Lappen  ragen,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
mit  der  Bodenplatte  (5)  verkrallten  Bereiche  der  ss 
Lappen  (8)  mit  den  Krallen  (4),  die  in  Längsrichtung 
der  Nuten  (6)  ausgerichtet  sind,  in  einer  Seiten- 
wand  (19)  der  Nuten  (6)  verkrallt  sind. 
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r\i_/>o«jif  nw>  i  ivsî   wen \NMELDUNGllnl  CI6  ) 

JE  9303903  Ul 
(GRASS  AG)  14  A p r i l   1994 
( 1 4 . 0 4 . 9 4 )   , 

S e i t e   6,  Absatz   3,  Fig.   6 - 8 .  

EP  0429428  A2 
(ALFIT  SCHUBLADENFÜHRUNGEN 
GESELLSCHAFT  MBH.) 
29  Mai  1991  (29  .05 .91)   , 

S p a l t e   5,  Ze i l e   6  -  S p a l t e   6,  
Ze i l e   8,  Fig.   2 - 4 , 7 .  

>l  47  B  88/UU 

1 , 4  
13 

SACHGEBIETE  (Int  Cl  6) 

A  47  B  88/UU 

Der  vorliegende  Recherchenbericht  wurde  tur  alle  Patentansprüche  erstellt. 

Recherchenort 
WIEN 

Abscmuttdatum  der  Hecherene 
0 3 - 0 8 - 1 9 9 8  VELINSKY-HUBER 

KATEGORIE  OER  GENANNTEN  DOKUMENTEN  t 
X  :  von  besonderer  Bedeutung  allein  betrachtet 
Y  :  von  besonderer  Bedeutung  in  Verbindung  mit  einer  0 

anderen  Veröffentlichung  derselben  Kategorie  L 
A  :  technologischer  Hintergrund O  :  nierttschrittliche  Offenbarung P  :  Zwischenliteratur  & 
T  ;  der  Erfindung  zugrunde  liegende  Theorien  oder  Grundsätze 

älteres  rateniuOKurneni.  ua5  |«uuun  eisi  diu  wuc 
nach  dem  Anmeldedatum  veröffentlicht  worden  ist 
in  der  Anmeldung  angetührtes  Dokument 
aus  andern  Gründen  angetührtes  Dokument 

Mitglied  dergieicnen  raieniiamme.  uucrein- 
stimmendes  Qokument 

16 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

